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ZUM TODE VON RISCHOF AUFDERBECK

17 Januar 1981 ar in érfurt Bischof HugO Aufderbeck.
ıe Jahre hindurch war Mitglied des Beirats der Konferenz der deutsch-
sprachi'igen Pasturaltheologen. Die Gläubigen, die ZUum. Bischöflichen P =
furt gehören, verlieren miıt ı hm eınen beispielgebenden Bischof, cCie Berl:-
ner Biıschofskonferenz eınes ihrer profilierten Mitglieder, die Pastoral
und die Pastoraltheologie unernüd]lıchen Änreger.
Bischof Aufderbeck stammte aus Hellefeld ım katholischen Sauerland, WOo

Marz 1909 geboren wurde Nach Studien Iın Paderborn, Wien und
München wurde März 1936 ın Paderborn Priester geweiht. Zwei
Jahre war Religionslehrer Aloys1ıanum Iın bGelsenkirchen; als die Na-
tionalsozialisten 1938 die Schule auflösten, wurde ar und Studenten-
pfarrer ın Von 1948 eıtete das Seelsorgeamt Magdeburg. 19562
wurde Wei  1schof und Generalvikar, 19567 Biıschöflicher Komm1ssar und
ab 1973 Apostolischer Administrator ın Erfurt und Meiningen. In den letz-
ten vier Jahren kämpfte mit eınem Krebsleiden, dem nach e1nem lan-
gen Krankenhausaufenthalt erlag
Bei einem pDastoralen und pastoraltheologischen Rückblic auf uge Aufder-
beck fallen WIr sofort folgende Gesichtspunkte ein.

br hat sich In den beginnenden sechziger Jahren der Diskussion UTü

eın Grundkonzept der Pastoraltheologie VOor FErscheinen des Handbuches
beteiligt und eiıne garız biblische Konzeption vorgelegt br gibt au Von

Eph @A 20-23 ZUSammen mıt 4, 1-16 esus rısS{us, der StarD, au  erstand
und Nun zur Rechten Gottes thront, bringt der Welt das Heij] urc die Kırche.

Nach Aufderbecks Auffassung ist pDastorales Bemühen das Handeln Chri3-
sti urc se1n Instrument, die Kirche Iın der Zeit Zzwischen Himaelfahrt
und Wiıederkunft Ziel ist die Verklärung der Welt, daß Gott es Iın allem
sel.

Aufderbeck wollte erstiens daß gezeigt wird, wıe Christus gegenwärtig ist
ıIn der Jungen Kirche, Im au der Jahrhunderte - in enen Man aber jese
TC auf den r3stius Dräsens oft verlor und eu Ersist Jetz er
den Leib aufzuerbauen Eph 4, 12 mıt 1,22) und es ın en erfüllen
£ph 4, 10 mıt 1,23) er den aussagekräftigen Bildern des O1kodomenın
soma” und "pleroun Eant pasiın“ wird Pastoraltheologie weıter ent-



wickelt.

AÄAnhand der er  ten es51a werden zweıtens dıe gemeindebildenden F le-

gezeigt: wWort, Sakrament und ı1akonijle. emeınde <o1] nach der Schrift

glaäubige, Driesterliche und brüderlıiche emeınde erden. br möchte dann

Zerrbilder, die au eilıner einseitigen Theologie KOTMeN, analysieren und

das faktıische Erscheinungsbild heutiger Gemeinde mıt dem Leijtbild aus der

Schrift vergileichen. Pastoraltheologie Strukturen und Kennzeichen der

Gemeinde, den eme1ındeprıiester, die Bischofsgemeinde und die vielen eccle-
siolae behandeln, SOWIEe die heilsgeschichtliche Bedeutung Finzelner nıc
ZU verges>sen.

Fın drıtter Abschnitt (pleroun) zeigt, w171e die Kirche NIC für sıch da ISE.
ondern für andere: für die Welt der Arbeit, der Wissenscha und der Kul-

tur', der rtschaft und der Politik S für die Medien In e]1nem weıltieren

Zusammenhang möchte dıie Naturstände, Alte und Kranke, Exkommunizierte, g-
trennte Bruder, Sympathisanten der Kiırche und Nichtchristen c den Dienst
der Kırche erreic w1ıssen. Fin Kapitel über den “"Welt"-Priester rundet
seinen Aufriß ab

Hugo Aufderbeck hat urc orträage und Handreichungen e1ıner ganzen Gene-
ration Von Priestern Iın der eutigen DDR cen Marxismus-Leninismus erklärt;

hat di  se Weltanschauung, die nahezu das gesamte öffen  iche en der
enschen ın der DDR bestimmt und urc le Kanäale auch ın ıhren privaten
Raum hineinwirkt, als Ausgangslage für die astora gedeutet, von der her
jedes seelsorgliche Tun bestimmt wird und der Selbstvoll!zug der Kiırche sich
emı Es lag 3 hm e1ıner orthaft und ze justierten astora Das
e1 für ihn aber nıc “unsere Pastoral von der Gegenseite estıimmen
Jassen. ı1elmenr senen wır die Not der Zeit als eın ubere nade die
uns dem intens!1ver treibt, WdS WIr aufgrun des Auftrags Christi Ohnehin
tun mussen.  >r q Ziel unserer Seelsorge ist nıc die Bekämpfung des Kommun1 sSmus ,
sondern der Aufbau des Leibes Christi

Sn HugO Aufderbeck war cbwohl aus e1ner ganz volkskirchlichen Situation
stammend nıc nur eın Diasporaseelsorger, ondern auch eın rmutiger zur

Seelsorge in der Diaspora. Fin riebn1ıs, das ı hm se1nNn Dechant der pätere
Bıschofr Weskamm gleich am Beginn seınes 1ensties in der aspora erza

(und kurz vor sejinem Tode noch einma wiederholte), nat Aufderbeck OTTenbar
tief beeindruc Fr hat es immer Ww1  er rzahlt Fın Bergbauer erntetie sei-
nen Roggen NIiC mit der Mähmaschine, mıt der ense, ondern mıt der
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Sichel Jedesmal mu sich bücken und nur wen1g ren ın der

Hand Die einzelnen ren wurden enutsam zusammengetragen und ın Gar-

ben gebunden. en setzte sıch der auer auTt einen Baums tumpf und

chaute das Feld noch einma|l Da und dort sah noch eın Daar Hal-
diesen ging hin, bückte sich und chnıtt s1i1e ab, trug s7ı1e zZur

Ärbe und banrd 125@e ä Ime dazu. Bischof Hugo sah ın diesem collegere
]iebte lJateiniısche Infinitive entscheidenden Begriff der Diaspo-
rapastoral. ESs lag ıhm Herzen, die Ghettomentalı:täat der Diasporachri-
sten aufzubrechen und die mıssionarısche Chance der rısten in der DIia-

sehen.

Aus der orge, die Zerstreuten ZU sammeln, förderte sonntägliche
“Stationsgottesdienste”, sonntägliche Gemeindeversammlungen der rısten
a  + kleınen Außen-"Stationen Solche Gottesdienste wurden urc VvVom Bı-

SC beauftragte alen gehalten, die auch das ecC natten, die Heilige
Kommunılon sper.den (im Gotteslob heißen csolche Gottesdienste untiter Nr

3/0 Kommunionfelern). urc die Instructıio de Cultu Mysterii Fucharıisticı
VvVOomM Maı 196/ wurde 1ese Erlaubnis für Kommunionheifer allgemeinkirch-
Jiıch gegeven, zuerst War s1ie von der Berliner Ordinarienkonferenz erbeten
und 30 arı 1955 ad experimentum gewahrt worden. Hinter dieser
an wesentlich Biıschof Aufderbeck Er hat urc e1n Buch "Stationsgot-
tesdiens Le1pzig den Gottesdienstbeauftragten Hilfen für solche
priesterlosen Gottesdienste Iın dıie Hand gegeben

Wenn Man einmal von eıner achtseitigen Beilage ım mona  ıchen “Amts-
blatt” absieht, gibt In der DDR eıne katholische Dastorale Zeitschrift.
Hugo Aufderbeck hat Jese ucC schlıeßen versuc urc Aufsatzsamm-
Iungen ZUu pastoralen und pastoraltheologischen IThemen DIie für Aufderbeck

typischen lauten Congregare (1965), antare (1966), Adunare (1958),
I]l]lumenare (1971) , Confirmare (1974), Sperare (1979) Mıt Martın r7

gab mehr monographisch konzıpierte "Dastoral-Katechetische HeTt te”
heraus  *  9 im au der re erschıenen 61 urcC 1ese Publiıkationen
onnten riester, D  5  akone und Seelsorgehelferinnen ıN der DDR den Kontakt
mıt Dastoralen Problemen ın anderen Laändern behalten und sich pastoral wel-
terbilden.

Bischof Aufderbeck war eın Mann des Dersönlichen Kontaktes, suchte die

Begegnung mIıt den enschen, und cS]e uchten ıh üOber die ı1chen Hirten-

briefe h]ınaus sprach die Kinder, die Kranken, die en enschen, die M1ıt-
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arbeiter ım kirchlichen Dienst, die Diakonatshelfer, dıe chwestern,
die Diakone und dıe rıester ın besonderen Krilefen Zu sSse@1nenM 70

Geburtstag ist eıne ammlung dieser _Briefe und Meditétionen unter dem

Tiıtel "Voik Gottes auf dem Weg  n IM Benno-Beriag erschiıenen. Was

VOM rıester orderte, e21n "Mann des Volkes" zZU sein, wWar selbst
Der rfurter Marlendom wWwar Tage der Beisetzung cCes Rischofs über-

Requiem und Beerdigung ganz IM ınne des Verstorbenen
Feiern des aubens

Franz eorz Frıemel


